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onntags 25 Groſchen. 


Eine Mahnung zur Einigung. 


Die am letzten Sonntag 
wahlen in Heſſen haben wieder die 
der Lage, in der ſich der Sozialismus im Deutſchen Reiche 
befindet, offenbar gemacht. 

Die Nationalſozialiſten haben einen gewaltigen Sieg 


ſtattgefundenen Landtags⸗ 
ganze Schwierigkeit 


errungen, haben ihre Stimmenzahl von 137000 aaf 
300 000 erhöht. Aber die von den Hakenkreuzlern gewon⸗ 
nenen Stimmen ſtammen nicht aus dem Lager des 
Sozialismus. Im Gegenteil: die proletariſchen Parteꝛen 
haben insgeſamt um 6000 Stimmen mehr bekommen als 
bei den Reichstagswahlen am 14. September 1930, ſie 
aben ſich alſo trotz Kriſe, Wirtſchaftnöte, reaktionärem 
Terror ehrenvoll behauptet. Was alſo die Hakenkreuzler 
gewannen, das haben ſie den bürgerlichen Parteien 
entriſſen: der Deutſchen Volkspartei, die fie dezimiert, der 
Staatspartei, die fie in Heſſen geradezu zertrümmert, der 
Partei des Heſſiſchen Landvolkes, der fie faſt zwei Drittel 
ihrer Stimmen abgejagt haben, und alle Stimmen dei 
Wirtſchaftspartei, die überhaupt nicht kandidiert hat. Die 
Wahlen am Sonntag haben in deen nur noch einmal be⸗ 
ſtätigt, was ſich in allen Teilen Deutſchlands vollzogen 
hat: die Verſchiebung der Kräfte 1 der 
bürgerlichen Parteien: die bürgerlichen Wähler ſtrömen 
aus ihren hiſtoriſchen Parteien in das Lager der faſchiſti⸗ 
ſchen Konterrevolution. Den habenkreuzleriſchen Aufſtieg 
bezahlen die bürgerlichen Parteien, und nur fe 
allein, mit dem Verluſt ihrer Wählermaſſen. Bei dieſ em 
Vorgang macht nur die katholiſche Zentrumspartei eine 
Ausnahme, die ſich bei dieſer Wahl, ebenſo wie bei den 
früheren, behauptet hat. Die faſchiſtiſche Flut 
hat von den proletariſchen Parteien 
nichts abgeriſſen. 

Aber während ſich das Bürgertum immer ſtärker in 
een konterrevolutionärſten, entſchieden faſchiſtiſchen, ın 
feinem gewalttätigſten Flügel, eben in der hakenkreuzleri⸗ 
ſchen Partei, konzentriert, ſpaltet ſich die Arbeiterfront 
immer mehr. Im heſſiſchen Wahlkampf 1 gleich vier 
ſozialiſtiſche Arbeiterparteien in den Wahllampf gezogen: 
neben den Sozialdemokraten und den Kommunilten 
neugegründete ſozialdemokratiſche Oppoſitionspartei 
Seydewitz und Roſenfeld und überdies eine kommuni 
Oppoſition. Die vier ſozialiſtiſchen Parteien haben fo; 
ein wenig mehr Stimmen als die Hakenkreuzler auf ſich 
vereinigt: 305 000 gegen 300 000. Aber während ſich das 
ganze Gewicht der hakenkreuzleriſchen Stimmen ungeterlt 
machtpolitiſch auswirkt, zerſplittert ſich die ſozialiſtiſche 
Kraft in vier einander gehäſſig bekämpfenden Gruppen. 
Die zwei Splitterparteien, denen eine ſelbſtändige Bedeu⸗ 
tung nicht zukommt, ſchwächten lediglich die großen Par⸗ 
teien und bewieſen die Sinnloſigkeik der Spalterei ange⸗ 
ſichts der Sammlung, die unter dem Zeichen des Halen⸗ 
kreuzes vor ſich geht Ohne die Zerſplitterung 
im Arbeiterlager, der antifaſchiſtiſchen 
Front, gäbe es keine faſchiſtiſche Gefahr. 

Die reichsdeutſche Arbeiterklaſſe ſteht in des Wortes 
furchtbarſter Bedeutung vor einem Kampfe um Leben und 
Tod. Kommt der Faſchismus in Deutſchland zur Macht, 
dann wird er die politiſche Freiheit der Arbeiter zertrüm⸗ 
mern, wird ihre ee vernichten, das Tarifrecht 
gerjjlagen, die ſozialpolitiſchen Errungenſchaften der Re⸗ 
volution zerſtören, wird die Arbeiter gefnebelt, an Händen 
und Füßen gefeſſelt, dem profitgierigem Kapital unter⸗ 
werfen. Was ſich die deutſche Arbeiterklaſſe in den heroi⸗ 
ſchen Kämpfen zweier Menſchenalter errungen hat, iſt vom 
Faſchismus bedroht. Entſetzliche Tragik in höchſter Not: 
in dieſer Stunde der Todesgefahr für Freiheit und Exi 
n der Arbeiterklaſſe ſpaltet ſie ſich in brudermörderi⸗ 
chem Kampfe, ſtatt ſich um jo feſter zuſammenzuſchließen! 
Drüben, jenſeits der Barrikade, vereinigen ſich die konter⸗ 
revolutionären Kräfte, rüſten zum Sturm. Aber während 
die faſchiſtiſchen Heerhaufen heranrücken, zerfleiſcht fich das 
proletariſche Lager im Streit um die richtige Taktik, um 
die Methode des ſozialiſtiſchen Kampfes, um die Geſtal⸗ 
tung des ſozialiſtiſchen Zieles. Es geht um das nad.e 
Leben der Arbeiter, um ihre politiſche und ſoziale Exiſtenz, 
die eine übermächtige, bis an die Zähne gerüftete, ver‘ 
gene, blutgierige Konterrevolution unmittelbar bedroht. 
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Auf der Suche nach einem Ausweg. 


Die Budgeigruppe des Negierungsblods berät. 


Geſtern fand eine Sitzung der ſogenannten Budget- 
ruppe des BB.⸗Klubs im Sejm ſtatt. Dieſe Budgetgruppe 

Biden die 17 Abgeordneten des Regierungsblocks, die der 
Budgetkommiſſion des Sejm angehören. Es iſt dies eine 
ganz neue Inſtanz des Sanacja-Sejm, die ſcheinbar von 
der Sangeja dazu geſchaffen wurde, um die Oppofition 
ganz von der Einflußnahme auf die Geſtaltung des Bud⸗ 
gets auszuschalten. 

In der Konferenz wurde neben der Beſprechung des 
Budgets auch über Fragen beraten, betreffend das Wiel⸗ 
chaftsleben des Landes und die Steuerzahltraft der Bevöl⸗ 
lerung. Als beſonders wichtige Frage wurde die Verbef⸗ 
ſerung der Staatsverwaltung betrachtet. Die Anweſenden 
wieſen auf verſchiedene Mittel hin, die ihrer Meinung nach 
das Land aus der furchtbaren Miſere heraushelfen könnten. 
Der Abg. Wagner z. B. ſah das beſte Mittel hierzu in der 
Erhöhung der Steuern, während der Abg. Hütten⸗Czapyki 
ſich gegen die Einziehung der rückſtändigen Steuern, als 
auch gegen die Verzinſung der rückſtändigen Steuerſchald 
ausſprach. Die Entrichtung rückſtändiger Steuern müßte 


auf 5 Jahre zerlegt werden. 


Im Ergebnis der Aus 
gruppe“ ein Arbeitsplan für die einzelnen Budget 
ausgearbeitet, deſſen Haupttheſen find: die Budgekwirtſ 
in den Monopolen und ſtaatlichen Unternehmungen ſowie 
die rechtlichen Grundlagen für deren Einnahmen und Au 
gaben ſollen geprüft werden; es ſoll auf die Notwendig 
hingewieſen werden, die ſtaatlichen und kommunalen 
Steuern der Zahlungsfähigkeit der Steuerzahler anzu⸗ 

aſſen. 
8 Nach dieſer Sitzung hielten die Mitglieder der Bud. 
getgruppe mit dem Finanzminiſter eine Konferenz ab. 

* 

Zu dieſen Beſchlüſſen bzw. Wünſchen der „Budget⸗ 
gruppe“ iſt zu jagen, daß fie reichlich ſpät kommen und 
daß die Herren mit dem Sparen am verkehrten Ende de⸗ 
ginnen. Wo viel geſpart werden lann, das iſt das Budge: 
des Kriegsminiſte 3. Möchten die Herren, die doch 
im Sejm die Mehrheit haben, hier ernſt zupacken wollen, 
fie würden ihre Sorgen bald los fein, ohne jemand 
Schaden zuzufügen. Aber, aber! Pilſudſli geftatiet' es 
doch nicht... 


rache wurde von der „Budger. 
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Franzöfiſche Sosiallſten fordern Abrüstung 
und Friedens polltil. 


Zwei ſosialiſtiſche Interpellationen in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 19. November. Der zweite Tag der In⸗ 
terpellationsdebatte über die Außenpolitik begegnete der 
gleichen Intereſſenloſigkeit wie der erſte. Kaum ein Dril⸗ 
tel der Abgeordneten iſt anweſend, und während Laval 
und Flandin der Sitzung beiwohnen, fehlt Briand. 

Erſter Interpellant iſt der zur ſozialiſtiſchen Partei 
übergetretene bisherige Sozialrepublikaner Planche. 
Er beſchäftigt ſich mit dem Problem der Abrüſtung. Er 
erwähnte eingangs die Reiſen des Miniſterpräſidenten nach 
Berlin und nach Waſhington und kam ſchließlich auf die 
Notwendigkeit der Abrüſtung zu ſprechen, wie ſie ſich aus 
dem Verſailler Vertrag ergibt. Nicht nur der Verſailler 
Vertrag ſei nach dieſer Richtung formell, ſondern auch 
Clemenceau habe eine formelle Verpflichtung übernommen, 
denn auch er habe die Abrüſtung Deutſchlands als den 
erſten Schritt auf dem Wege zur allgemeinen Abrüſtung 
bezeichnet. Wenn man dieſe Verpflichtung nicht einha'te, 
würde Deutſchland berechtigt ſein, die Wiederaufrüſtung 
u verlangen. (Die Rechte proteftiert, die Linke klatſcht 
Beifall) Angeſichts der Regierung, die gegen die Abrü⸗ 
ſtung arbeite, namentlich in der Perſon des Kriegsmtni⸗ 
ſters Maginot, müſſe eine easififtiäe Politik in Frankreich 
auf das ſtärkſte unterſtützt werden. 

Zweiter Interpellant iſt der Abg. Henneſſy, der 
ſich hauptſächlich mit der Lage in Somjetrußland beſchäf⸗ 
tigt und vor den ſtarken Rüſtungen Rußlands warnt. Die 
Rote Armee ſei die beſtorganiſterte. 

Im Verlaufe der Interpellationsdebatte über die 
Außenpolitik beſchäftigte ſich der Abg. Brunet (Sozialiſt) 
mit der Notwendigkeit der wirtſchaſtlichen Zuſammenarbeit 
und erklärte: Man müſſe eine internationale Wirtſchaft 
zuſammenbringen; die Regierung müſſe in dieſem Sinne 
die Initiative ergreifen. Er ſpricht dann von der Not⸗ 
wendigkeit der finanziellen Zuſammenarbeit der Staaten. 


Die franzöſiſche Regierung lebe von der Hand in den Mund 
und überlaſſe es der Zeit, vorübergehende Löſungen zu 
finden. Dieſe Haltung könne nicht andauern‘ angeſichts 
des Ernſtes der Lage. Man müſſe handeln! Bis zum 
Februar müſſe eine Löſung für die kurzfriſtigen Kredite in 
Deutſchland gefunden werden. Er billige nicht die deutſche 
Theſe, aber er müſſe doch ſagen, daß es notwendig ſei, daß 
Frankreich ſich nicht überraſchen laſſe und daß es nicht zu⸗ 
laſſen dürfe, daß Deutſchland zuſammenbräche. Hier er⸗ 
hebt ſich der blinde Abg. Scapini und erklärt, es dürfe 
doch unmöglich zugelaſſen werden, daß die privaten und 
die politiſchen Schulden miteinander vermengt werden. 
Der Abg. Brunet erklärt dann, man müſſe mit Deutſchland 
zuſammenarbeiten und tritt für eine energiſche Friedens 
politit durch Organiſterung der Solidarität der Völker ern, 
Nach ſeiner Rede findet eine Sitzungspauſe ſtatt. 


Nieſige Lebensmittelſchlebungen in 
Nußland. 


Es wird aus Moskau über Kowno gemeldet: 

In allen Städten der Sowjetunſon wurden unter 
Leitung der Ou. ſämtliche Lager der ſtaatlichen ruffi 
ſchen Handelsorganiſationen durchſucht und dabei große 
Mengen von Lebensmitteln gefunden, die in den amtlichen 
Verzeichniſſen nicht aufgeführt waren. In einem Geheim⸗ 
verſteck in Leningrad wurden rund 6 Millionen Rubel 
Lebensmittel gefunden. In Moskau, Charkow und Tiflis 
wurden Lebensmittel und andere Waren im Betrage von 
8 bis 10 Millionen Rubel gefunden. Gegen 200 Beamte 
wurden verhaftet, angeblich unter der Beſchuldigung, 
Lebensmittel und Waren beiſeite gebracht zu haben. Ste 
werden durch das Kollegium der OGPu. abgeurtenl 
werden. 


Indeſſen bekämpfen ſich die Arbeiter untereinander um die 
Frage, ob die Demokratie noch wert ſei, verteidigt zu wer⸗ 
den. Die Konterrevolution lauert auf den Sprung, bie 
fſaſchiſtiſche Diktatur aufzurichten. Indeſſen zerhadern ſich 
haßerfüllt die Arbeiter über die Frage, ob nicht die 
Sopjetdiktatur in Deutſchland das erſtrebenswerte Ziel jet. 

An dem Bruderkampf der Arbeiterklaſſe it die deutſche 


Revolution von 1918 geſcheitert. In dem Bruderkampf 
unſerer Tage droht das bißchen Freiheit, Demokratie une 
ſoziale Rechte, die fi) das Proletarial aus der Revolutlen 
noch gerettet hat, unterzugehen. Die in der letzten Zeit 
in Deutſchland ſtattgefundenen Wahlen find eine drin⸗ 
gende Mahnung zur Sammlung der Kräfte 
für die Abwehr der faſchiſtiſchen Gefahr 
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22. Tag des Breſt-Prozoſſes. 


Um 10 Uhr eröffnete geſtern der Vorſitzende die Ge⸗ 


Ar tichtöfigung im Breſt⸗Prozeß und teilt eingangs mit, daß 
eeein Brief vom Abg. Car eingelaufen ſei, der den Teil der 
u. Ausſagen des Zeugen Trompezynjki dementiert, in 
9 dem der frühere Sejm- und Senatspräſident ausſagte, daß 
0 Car als Juſtizminiſter dem verſtorbenen Vorſitzenden des 


Warſchauer Appellationsgerichts Ruczynſki gejagt habe: 


h : „Sagen Sie dieſen Richtern (Es handelte ſich um die Rich⸗ 


1 ter, die in Preſſeprozeſſen zu richten hatten. Die Red,), 


1 daß fie nicht wagen ſollen, gegen die Regierung zur ent- 
ſcheiden, denn ich werde mit ihnen abrechnen“. 
| Staatsanwalt Rauze beantragt, den Brief den Pro⸗ 


u 2 zeßakten beizufügen. 


g . „Gars Vorgehen iſt unerhört“. 


. „Rechtsanwalt Nowodworſli bezeichnet den 
ritt. des Regierungsabgeordneten Car als unerhört. 
Die Gerichtsprozedur in der ganzen Welt kennt nicht die 
Y Ueberſendung von Briefen außenſtehender Perſonen zur 
Gerichtsverhandlung. Ich beantrage, den Brief den Pro⸗ 
zeßakten nicht beizufügen. 
1 Rechtsanwalt Landau: Der Schritt des Abg. Car 
| wird noch unerhörter dadurch, daß er von einem Jurilten 
| getan wurde. Er konnte ſich an den Staatsanwalt oder 
die, Verteidigung, zwecks Zulaſſung zur Ausſage wenden, 
aber er hatte lein Recht zur Abſendung eines Briefes an 
Er. das Gericht. 
Rechtsanwalt Berenſon: Wenn ein jeder Bür⸗ 
ger, dem die Ausſagen eines Zeugen nicht gefallen, einen 
Brief ans Gericht ſenden würde, ſo hätten wir in den 
7 richtsakten tauſende Briefe. Herr Car ift keine amt! 


de 

Perſon und hat kein Recht, ſich ans Gericht mit Briefen 
3 zu wenden. Und wenn er es in dieſer Art tat, jo nur im 
Gefühl ſeiner Macht als Sanierer. Ein anderer Bürger 


hätte dies nicht gewagt. Ich betrachte dieſe Handlung als 
große Taktlofigkeit von feiten dieſes Herrn. 


Ir Das Gericht beſchloß, den Brief den Atten nich! bei⸗ 


1 zufügen. 


der ehem. Wojewope bon gemberg 
Bortowiti als Zeuge. 


Als erſter Zeuge wird der ehem, Wojewode von Lem⸗ 
berg und ſpäter von Poſen Dunin⸗Borkowſki aufgerufen, 
Sie wohnen doch jetzt im Gebiet des üſllichen Klein⸗ 
ien — fragt Rechtsanwalt Benkiel. — Sit Ihnen die 
tion des Centrolew im dortigen Gebiet bekannte 
gun: Ja. 1 
ie nächſte Frage des Rechtsanwalts Benkiel war: 
Beſteht ein Zuſammenhang zwiſchen der Aktion des 
Centrolew und den Sabotagen der Ukrainer und 
h worauf beruht diefer Zujanmenhang? 
Zeuge; Die Aktion der geheimen Ukrainiſchen Mili⸗ 
h tärorganiſation hatte etwas Gemeinſames weder mit dem 
Centrolew noch mit den legalen ukrainiſchen p. en. Der 
Centrolew konnte auch ſchließlich nichts Gemein ames niit 
Y der Ulrainiſchen Militärorganiſation haben. In Klein 
a repräſentiert den Centrolew die PRS,, denn 
auernparteien find zu Bojko übergegangen. Die So⸗ 
zialiſten ſtellen in der Stadt Lemberg ein national bewuß⸗ 
4 tes Element dar, ſomit kann weder Herr Szezurek noch 
„ Heir Hausnkr etwas Gemeinſames mit der Ukrainischen 
Militärorganiſation haben, 


N Die ukrainiſche Frage. 
ö Nach der Pazifizierung des öſtlichen Kleinpolens wa⸗ 


ten die der Regierung entgegengeſetzten Parteien beſtrebt, 

die ukrainiſche Frage in der Preſſe der Hauptſtadt zur 
* Sprache zu bringen, und zwar zu dem Zweck, um eine 
Uebertragung derſelben auf ein internationales Forum zu 
verhindern. Als ich aber nachforſchte, ob dies nicht viel⸗ 
leicht ſchon geſchehen ift, mußte ich ſeſtſtellen, daß die ukra⸗ 
u iniſchen Exkremiſten photographiſche Aufnahmen und In⸗ 
formationen ſchon nach dem Auslande geſandt hatten, 
Gleichzeitig konnte ich aber feſtſtellen, daß niemand vom 
Centrolew hieran beteiligt geweſen iſt. 

Die Sabotageaktion und ihre Urſache. 

Was die ukrainiſche Sabotageaktion anbetrifft, To 
entſtand dieſe infolge ei he, die ſich im 
Lande herausgeb ruhe 
beit 


er vor 12 
Den Po en 
„da ſie ein Forma 
Die Ukra ner da⸗ 


Jahren g nd ſtarben t 
war die er Stand der Dinge gleiche 
der Oeffentlichkeit im beſaßen. 
gegen ſahen in dem Sejm keine gute Plattform fir eine 
politiſche Debatte. Sie haben dies umſo mehr empfunden, 
als fie im früheren öſterreichiſchen Parlament immer mit 


der Möglichkeit rechnen konnten, auf die Mehrheit einzu⸗ 
wirken. Deshalb war die Frage der Selbſtverwaltungen 


dei den Ukrainern aktueller. 
Wenn ich die Frage, ob die Aktion des Centrolew eine 


Echwächung der staatlichen Einflüſſe bewirken konnte, der 
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antworten ſoll, jo möchte ich darauf hinweiſen, daß die Re⸗ 
gierung in den Jahren 1926/27, als die Verhältniſſe in 
Polen ungeheuer zugeſpitzt waren, 555 ſtark geweſen iſt. 
Darum behaupte ich, daß eine politiſche Altion der Bürger 
eine Regierung nicht beſonders ſchwächen kann, jo lange 
dieſe die notwendige Stärke beſitzt. 


Das Kräfteverhältnis zwiſchen Regierung und 
Oppoſition. 

Wojewode Borkowſki charalteriſiert ſodann die poli⸗ 
tiſche Lage Polens nach dem Abtreten Bartels: Damals 
hat es zwei Möglichkeiten gegeben: entweder Durchführung 
bon Neuwahlen oder Verschärfung des Regimes. Seit bein 
Maiumſturz bis zum Jahre 1928 war der Einfluß der Ne 
gierungsanhänger in der Bevölkerung ausſchlaggeben 
Von dieſem Zeitpunkt an habe jedoch die Oppoſition ernit 
Formen angenommen. Gegen Herbſt 1929 war die Oppo⸗ 
ſitionswelle am ſtärkſten, und zwar haben dazu hauptſäch⸗ 
lich die Urlaubsreiſen der Minifter nach dem Auslande bei- 
getragen. Zu dieſer Zeit war die Regierung am wenigſten 
populär, und es war eine Schwächung der Poſition der 
Regierung zu verſpüren. Nach der Aktion des Centroler 
erfolgte eine Stärkung des nationalen Elements, da die 
Loſungen des Centrolew der Oeffentlichkeit überaus radi⸗ 
tal erſchienen. 1 

Rechtsanwalt Benkiel: Konnte der Centrolew nach 
dem Sturz der Regierung Bartel im Jahre 1930 auf eine 
Mehrheit gegenüber der Regierungspartei rechnen d 

— Allerdings, und zwar ſchon im Hinblick darauf, 
daß er auch ſchon früher die Mehrheit hatte. 


Die Ausfagen des Generals 
Merian Kutiel. 


Zeuge Marjan Kukiel, Brigadegeneral im Ruheſta ud, 
Dozent der Jagjelloniſchen Univerfität, wird vom Schwur 
befreit. 

Rechtsanwalt Szurlej: Nahmen Sie 
des Centrolew in Krakau teil? 

— Nein. Ich gehöre zu feiner Partei und nehme 
keinen tätigen Anteil an der Politik. 

— Es ſollen bei Ihnen, Herr General, irgendwelche 
politiſche Konferenzen ſtattgefunden haben! 

— Weder im Zuſammenhang mit dem Centrolew, 
noch überhaupt in jener Zeit wurden bei mir irgendwelche! 
politiſche Konferenzen abgehalten 5 

— Es ſoll aber doch eine lonſpirative Viſite des Herrn 
Kiernik ſtattgefunden haben, 

— Herrn Kiernil lernte ich, jo weit ich mich erinneen 
kann, in Wilanow kennen, wo wir beide interniert waren, 
er als Minifter der geſtürzten Regierung, ich als Beſchüger 
des Staatsoberhaupkes. Seit jener Zeit habe ich mich nr: 
ihm nicht geſehen. 

Die Konſerenz Witos:Sikorfli, 

— Und mit Präſes Witos? 

— Präſeg Witos lernte ich unter denſelben Umſtan⸗ 
den kennen wie den Herrn Abg. Kiernik. Später begeg⸗ 
neten wir uns mehrere Male. Zwei Tage vor der Yerhar 
tung war Abg. Witos bei mir, wohin er durch meinen Gaſt, 
Gen. Wladyslaw Sikorſti, geladen wurde. General Sir 
lorſti iſt mit mir ſeit einem Viertelſahrhundert befreundet 
und die Verhältniſſe ſind zwiſchen uns ſehr verwachſen. 
Nach längerem Aufenthalt im Auslande lam er nach Poker 
zurück und wollte ſich über unſer politiſches Leben orien⸗ 
tieren. Gegen 3 Uhr nachmittags kam Abg. Witos. Ich 
wollte die Herren allein laſſen, jedoch dieſe baten, daß ich 
bleiben folfe, weil ſie feine Geheimnifje zu beſprechen haben 

— Hat dort Herr Präſes Witos nichts von irgend⸗ 
welchen Vorbereitungen zu gewalttätigen Anſchlägen ge⸗ 
ſagt? 

— Es wurde zuerſt davon geſprochen, ob ſich die 
Volksparteien wirklich vereinigen werden. Nachher be⸗ 
ſprach man die Frage, ob der Zentrolinksblock eine gemein⸗ 
ſame Wahlliſte aufſtellen ſoll oder ob die einzelnen Par⸗ 
teien allein in den Wahlkampf ziehen werden. Abg. Witos 
äußerte Bedenken über die Wahlen hinſichtlich ihrer Frei⸗ 
heit und Reinheit. Der Inhalt des Geſprächs ließ auf 
nichts weiter ſchließen, als daß Präſes Witos ſich Tedigıich 
mit der Frage von Neuwahlen beſchäftigte. 
en Eindruck gewannen Sie, 


am Kongreß 


Herr Gener zu, 


Centro! 
nisation? 

— Sind Ihnen Fälle bekannt, wo auch im Auslande 
derartige Parkeibündniſſe zu Wahlzwecken geſchloſſen 
werden? 


— Nun, beiſpielsweiſe der Linksblock in Frankreich. 
Eine ſolche Zuſammenfaſſung einiger Parteien iſt ganz 
natürlich. 

— Hat General Sikorſki im Jahre 1930 am politi⸗ 
ſchen Leben teilgenommen? 

— Den größten Teil des Jahres verbrachte er im 
Auslande. Aktiv hat er ſich an der Pelitik nicht beteiligt, 
Sein Geſpräch mit dem Abg. Witos faßte ich als Geſpräch 


Wojewode, General und Profeſſor als Zeugen 


t Car ſchreibt dem Gericht Briefe. — das Mürchen von der ſtaatsſeindlichen Tätigkeit des Cenlrolew und dem beabſichtinten 
7 Gewaliſtreich wird zerſtört. — Der geweiene Wojewode von Lemberg und Polen über die „Stärke“ der Regierung. 


zweier ehemaliger Regierungschefs auf, die ſich über die 
Lage des Landes unterhalten. 


Staatsmann und Diktator. 

— Hat General Sikorſki nichts von einem Staacz⸗ 
ſtreich erwähnt? 5 
E Den General Sikorſki habe ich ſtets für einen gro⸗ 
ben Staatsmann gehalten, der in Polen die Rolle eines 
Cavour oder Poincare ſpielen könnte. Aber er iſt kein 
Menſch, geſchaſſen für einen Diktator, der durch Gewalt 
zur Macht gelangt. 

— Wie iſt das Verhältnis des Generals Siloeſti 
zum Militär und zu der Politik? 5 

— Er verurteilte ſtets das Hineinziehen des Heeres 
in die Politik. 


die Tätigkeſt des Abg. Maſtel. 


Als nächſte werden zwei Zeugen vernommen, die 
Tätigkeit des Abg. Maſtek ſchildern. Der erſte iſt das 
Mitglied der PPS. Maximilian State. Zeuge wan 
auf einer Verſammlung am 1. Mat, auf welcher der Ag, 
Maſtek eine Rede hielt. Maſtek habe gejagt, in Polen 
wolle eine Clique die Diktatur einführen, doch könne fl 
eine Diktatur, die ſich auf Bajonette ſtüßzt, nicht erhalten. 
Wenn ſchon jemand ein ſo großes Verlangen nach Dilta⸗ 
tur habe, der möge ſich einen ermäßigten Paß nach Ital'en 
oder Rußland beſorgen und dort die Wohltaken der Dikia⸗ 
tur kennenlernen. Darauf charakte der Zeuge 
Rolle des Abg. Maſtek auf dem Krakauer Kongreß. Die 
Parteimiliz der PRS. ſei unbewaffnet geweſen. 

Sodann ſagt Dr. Stanislaw Kot, Profeſſor der 
philoſophiſchen Fakultät an der Jagielloniſchen Univerſtzät 
in Krakau. Zeuge erklärt, am politiſchen Leben nicht teil⸗ 
zunehmen, doch habe er aus Juter, n Verſammlun⸗ 
enommen. Auf 


Darauf ſchildert Prof. Kot den Verlauf des Krakaue 
Kongreſſes und erklärt, daß irgendetwas, das die Vorve⸗ 
reitung eines Staatsſtreiches andeuten konnte, auf dem 
Kongreß nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


Der Proteſt der Krakauer Proſeſſoren gegen die Breſt 
Schmach. 

Prof. Gralinſti: Die Sanacfapreſſe hat 
Sie ſeien der Initiator des Prote P 
Jagielloniſchen Univerſität gegen Breſt ger ? 
e Ich gehörte zu denen, die den Protejt angeregt und 
abgejaßt haben. Der Proteſt war der Ausdruck unſeres 
Gewiſſens. Wir glaubten, daß wir hier nicht ſchweigen 
dürfen. 

— Ft es wahr, daß dieſer Proteſt Polen im We 
lande geſchadet hat? 

— Im Gegenteil. Ich war einige Monate im Aus⸗ 
lande und als ich in Profeſſorenkreiſen nach dem Eindruck 
dieſes Proteſtes gefragt habe, wurde mir geantwortet: 
„Wir haben aufgeatmet, daß doch nicht alle bei euch ſolche 
Sachen gutheißen oder dazu ſtill ſind“. 

— Welches waren die direkten Folgen des Krakauer 
Kongreſſes? N 

— Die erſte Folge war, daß der Krakauer Wojewode 
auf Prof, Marchlewſti einen Druck auszuüben ſuchte, damit 
dieſer jein Amt als Präſes der Luftverteidigungsliga nie⸗ 
derlege, da er nicht mit einem Menſchen zuſammenarbeiten 
könne, der auf dem Krakauer Kongreß geſprochen habe. 
Damals habe ich meinen erſten politiſchen Artikel geſchrie⸗ 
ben, indem ich mich gegen dieſe verſuchte Verdrängung des 
Prof. Marchlewſki wandte. Weiterhin hörte ich, daß es 
die Krakauer Staalsanwaltſchaft abgelehnt hat, gegen die 
Teilnehmer des Kongreſſes vorzugehen, wofür ſogar einer 
der Staatsanwälte die Dimiſſion bekommen ſollte. 

Sodann wurden noch einige Mitglieder der Centro⸗ 
lew⸗Parteien vernommen, die jedoch nichts neues ausſagen. 
Ein Mitglied der Parteimiliz der PPS. iſt dabei in der 
Milizuniform erſchienen, d. h. im blauen Hemd mit roter 
Krawatte. 

He 


ſehauplet, 
joren der 


9 


Bipoeitchende Andı'niellencelfe nech 
Moskau. . 


Im Dezember foll, wie gemeldet wird, 
Delegation polniſcher Induſtrievertreter nach Sowjetruß⸗ 


eine neue 


land reiſen, um mit den Sowjetſtellen neue Vereinbarn 
gen über Lieferungen insbeſondere unſerer Hütteninduſt 
zu treffen. An der Spitze der Delegation wird Ko 
Brygiepwfki ſtehen. Die Vertreter der Hütteninduſtrie haben 
mit der Regierung bereits entſprechende Verhandlungen 
gepflogen und es ſoll ein Einvernehmen über die Fina 
zierung der Ruſſenlieſerungen erzielt worden fein, 


— 


— 


Novelle zum Geſet über Gerichtsgebühren vor, die eice 


rung der Zahl der kleinen Gerichtsklagen, die im Gericht 
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Der Streit der Warſchauer Etraßenbahner 
Ein Ultimatum der Direktion an die Streikenden. 


Der am Dienstag ausgebrochene Streik der War⸗ 
ſchauer Straßenbahner und Autobusunternehmer it noc 
nicht beigelegt und droht auch auf andere ſtädtiſche Unſer⸗ 
nehmen überzugreifen. Für heute iſt ein Streik in den 
ſtädtiſchen Waſſerleitungswerken und in anderen ſtädei⸗ 
ſchen Unternehmen vorgeſehen. Im Zuſammenhang damit 
wurden die Werke der Waſſerleikung geſtern abend durch 
Militär beſetzt. 3 

Geſtern find einige Wagen der Straßenbahn, die von 
Streikbrechern geführt wurden, ausgefahren, und zwar 60 
auf die Geſamtzahl von 250 Wagen. Die Führung der 
Streikaktion liegt in den Händen der PPS. Die Streit 
brecher rekrutieren ſich aus Anhängern der Rev. Fraktion, 
der Chadeeja und NEN. Der Autobusverlehr wurde ge⸗ 
ſtern faſt normal aufgenommen. 

Geſtern abend hat die Direktion der Warſchauer 
Straßenbahnen eine Mitteilung veröffentlicht, worin die 
Streikenden aufgefordert werden, bis heute mittag die Ar⸗ 
beit aufzunehmen, widrigenfalls alle diejenigen, die nicht 
zur Arbeit erſcheinen, unverzüglich entlaſſen werden. 


Saniererzeitungen gehen ein. 


Vor einigen Tagen ſtellte in Bialyſtok der „Glos 
ziemi bialoſtockiej“ den der Abgeordnete der Regierun 
partei Walewſli redigierte, fein Erſcheinen ein. Die Ze 
tung war ein 1 

In Inowraclaw (Hohenſalza) iſt die Sanierer-geir 
tung „Kurjer Kujawfti“ eingeſtellt worden. 


Die Erſatzwahlen in Przemysl. 


Am kommenden Sonntag finden infolge Ungültig⸗ 
leitserklärung der Sejmwahlen vom Jahre 1930 durch 
das Oberſte Gericht im Wahlbezirk Przemysl (Oſtgalizlen) 
Erſazwahlen ſtatt. Auf der Liſte des „Centroleſw“ ſteht 
an zweiter Stelle der Abg. Lieberman, der aber ſeinerz eit 
in dieſem Bezirle kein Mandat erhielt und in den Sem 
als Kandidat der Staatsliſte einzog. 


Vor der Erhöhung der Gerichts gebil 


Wie wir erfahren, bereitet das Juſtizminiſterjum e 


. der Gebühren vorſehen wird. Die Erhöhung 
der Gerichtögebühren ſoll einerſeits die Einnahmen im 
Gerichtsweſen vergrößern und anderſeits die Verminde⸗ 


eingebracht werden, herbeiführen, was die Gerichte von der 
Ueberlaſtung befreien ſoll. 


Indien lämpft gegen England. 


London, 19. November. In einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung in Kalkutta erklärte der indische Unabhäng'g⸗ 
keitsführer Pandit Nehru, Indiens Unabhängigkeit lönne 
nur durch einen neuen Kampf erreicht werden, der bald der 
ginnen müſſe. Der gegenwärtige Waffenſtillſtand ſei un⸗ 
erträglich. Wenn notwendig müſſe ein neuer Feldzug des 
paſſiven Widerſtandes eröffnet werden, ohne Gandhis Rück⸗ 
kehr abzuwarten. 


Regelung 


Japan gegen Völlerbundsentſcheidung 


und für Entſendung einer Unterſuchungskommiſſion durch den Nat. 


Tokio, 19. Nobember. Einer Mitteilung des japs 
niſchen Außenminiſteriums zufolge, werden die japan 
Verlreter Pouſhiſawa und Matſudaira dem Vö 
rat den neuen Vorſchlag machen, die jetzigen Pariſer 
handlungen zu vertagen und eine Enlſcheidung aufzuſchie⸗ 
ben, bis der Völkerbund; die Streitfrage durch Entſen⸗ 
dung einer eigenen Kommiſſion nach der Mandſchurei und 
nach China unterſucht hat. 


Briand verhandelt mit den Verlretern 
Japans und Chinas. 


Japan will ohne Annahme ſeiner Bedingungen durch 
China nicht räumen. 


Paris, 19. November. Außenminiſter Brian 
hatte heute nachmittag Unterredungen mit dem japaniſche n 
Botſchafter in London, Matſudafra, dem japaniſchen Bor 
ſchafter in Paris, Noſhiſawa, und dem chineſiſchen Völker⸗ 
bündsdelegierten Dr. Se. Er prüfte mit ihnen die M g 
lichkeiten einer Annäherung zwiſchen Japan und Ehing. 
Die anfänglich für morgen vormittag in Ausſicht genom⸗ 
mene Sitzung des Völkerbundsrates ift auf nachmittag 16 
Uhr verſchoben worden. 

„Im übrigen hat der japaniſche Bolſchafter in Paeis, 
Roſb n, heute abend Außenminister Briand e 
iche Antwort auf die geſtern an ihn geſtellten Fragen e 
teilt. Es verlautet, daß Japan darin erklärt, daß es die 
Mandſchurei nicht rüumen werde, bevor ein neuer zwiſchen 
China und Japan direkt zur Verhandlung gelangenber 
Vertrag unterzeichnet fein werde, der die beſtehenden Ver⸗ 
träge einſchließlich der von der japaniſchen Delegativ 
kürzlich aufgeführten Punkte beſtätigt. Die ja paniſche R 
gierung köune ſich keinesfalls mit den Erklärungen zufrie⸗ 
dengeben, die der chineſiſche Delegierte Dr. Sze am 14. 
November über die Achtung der Verträge durch China ab⸗ 
gegeben habe, denn dieſe Erklärungen böten fir Japan 
leine Garantie. h 

Die Havas⸗Agenkur glaubt, daß der Völkerbundsrat 
morgen an die Frage herangehen müſſe, ob Art:fel 15 
herangezogen werden müſſe, auf den ſich die chineſiſche De⸗ 
legation berufen habe. Wenn dieſer Artikel herangezogen 
werde, dann ſei der Weg für ein Verfahren erſchloſſen, das 
nicht mehr die Einſtimmigleit der Beſchlüſſe verlange, da 
die Zuſtimmung der Parteien für die Beſchlußfaſſung nicht 
mehr notwendig ſei. Wenn die Unterredungen, die Briand 
heute mit den intereſſterten Parteien hatte, nicht neue 
Verſtändigungsmöglichkeften erſchließen, dürfte ſich der 
Völkerbundsrat morgen in einer Sackgaſſe befinden. 


Die Autorität des Völterbundes 


auf dem Spiele, 


Ni macht den Bzlkerbund für den Ausgang des 
Mandſchureikonflikts verantwortlich. 


Paris, 19. November. Das Völkerbundsſekreta⸗ 
riat veröffentlicht einen Brief des chineſiſchen Delegierten 
Dr. Sze, der betont, wenn der Rat derjage, werde die 


der deulſchen Schulden. 


Einberufung des Baſler Prüfun zsausſchuſſes. — Die Frage der Gleithſtellung der 
Repnentionsiihniden und der kurz eit gen Kredite. 


Paris, 19. November. Die deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen über die Einberufung und bi Vollmachen 
des Sachverſländigenausſchuſſes der Baller Bank für inter- 
nationalen Zahlungsausgleich ſtehen vor dem Abſchlaß 
Der Entwurf des deutſchen Antrages auf Einberufung 
Sachverſtändigenausſchu der ſeit 14 Tagen der fr 
ſiſchen Regierung tuis gebracht worden ſei 1 
über deſſen endgültige Abfaſſung ſich die Verhan 
zwiſchen dem Botschafter von Hoeſch und den franz 
Kabinettsmitgliedern bezogen, iſt am Mittwoch mit einer 
kleinen Aenderung der Bolſchaft zurückgeſchickt worden, 
die Reichsregierung davon unterrichtet hat. Es iſt anzu 
nehmen, daß noch heute eine Einigung über bi 0 
rungsvorſchlag erfolgt, jo daß daun der Ein 
antrag der Reichsregierung an die BIZ. abg 
den kann. 


a 


ranzöſiſcher Vor⸗ 
Kredite keine Re» 
daher von 


ſcharf 
Zeitungen vorgeb 
Forderung, daß 
kurzfriſtigen und 
England müſſe da 


Vorrang vor 
n haben mit 


Der engliſche Wirtſcha 
neuen Zeitverlust, der durch d 
handlungen entſtehe. 


olitiker Layton kritiſtert den 
langen diplomatiſchen V 


Wichtiger als alle politiſchen Pro⸗ 


bleme ſei die Frage, ob die Privatſchulden bezahlt werden 
ſollen oder nicht. 


Deuiſchland beantragt die Einberufung 
des beratenden Ausſchuſſes der B. J. 3. 


Berlin, 19. November. Amtlich wird mitgeteilt: 
Die Reichsregierung hat beſchloſſen, nunmehr den Antrag 
auf Einberufung des im neuen Plan des Haager Abt 
mens v ehenen beratenden Sonderausſchuſſes zu jtel 
Antrag wird im Laufe des Freitag der Bank 
für internationalen Zahlungsausgleich in Baſel und den 
Regierungen der Gläubigerländer in Form eines Memo⸗ 
raudums übergeben werden, das die Urſache und den Zweck 


des Antrages darlegt. 


Der Wortlaut des Memorandums wird veröffentlicht 
werden, ſobald es der Bank in Baſel und den Gläubiger⸗ 
regierungen übergeben iſt. 

Wie weiter mitgeteilt 
deutſchen Schuldner ſich gle 
halteabkommen bete 
Gläubiger gewandt und 
halteabkommens am 29. 


3:8 


ebruar 1932 den Beginn 


? 
iger Verhandlungen über eine Neuregelung vorge⸗ 


Englands Negferung ur Gleich: 
berechtigung der Kredite. 


Paris, 19. November. Der engliſche Außenmini⸗ 
ſter Simon hatte am Mittwoch mit dem franzöſiſchen 
Finanzminiſter Flandin eine Unterredung. Nach dem 
„Excelsior“ erklärte Simon dabei, daß die engliſche 
Regierung die privaten und die politiſchen Schulden 
Deutſchlands als unbedingt gleichberechtigt anſehe. 


chineſiſche Regierung gezwungen ſein, die Verantwortung 
auf die Großmächte abzuwälzen, die nicht die geringste 
Geſte unternehmen wollen, um das Völkerbundsſtatut zu 
verteidigen, das zu achten fie ſich feierlid, verpflichtet ha⸗ 
ben. Es handele ſich in gleicher Weiſe um eine Frage auf 
Leben oder Tod für den Völkerbund und für die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz. 


Gitzung folgt auf Gitzung. 


Wie der Völkerbundsrat an der Beilegung des Konflikts 
im Fernen Oſten arbeitet. 


Paris, 19. November. Die Völkerbundsratsmit⸗ 
glieder hielten heute in Abweſenheit der Delegierten der 
beiden Parteien eine geſchloſſene Sitzung ab. Nachmittags 
findet eine weitere nichtöffentliche Sitzung ſtatt, und min 
hofft, morgen nachmitkag eine öffentliche Sitzung abhalten 
zu können. 


Die Schlacht bei Tfitiitar, 
Tokio, 19. November. Die Japaner haben die 
Schlacht bei Tiitfikar mit 5000 Mann aller Waffengattun⸗ 
gen gegen eine fünffache Uebermacht gewonnen. Die japa⸗ 


niſchen 
die ruff 
paniſche gsminiſterium ve ntlicht eine Bekannt⸗ 
machung, heißt, daß die Japaner nicht beabſich⸗ 


h che Oſtbahn zu beſetzen, ſolange Gene 
Mas Truppen die Linie nicht benutzen würden. Die J 
paner würden ſich ſüdwärts nach Taonan und! Tſchang⸗ 
iſchun zurückziehen, jobald die Chineſen vollkommen ge⸗ 
ſchlagen ſeien. 

London, 19. November. Nachrichten aus Tokio 
zufolge, belaufen ſich die Geſamtverluſte der Chineſen bei 
den Kämpfen am Mittwoch auf 300 Tote und über 3000 
Verwundete, während die Japaner nur 300 Tote und Ver⸗ 
wundete zu verzeichnen haben ſollen. Nach der Beſetzung 
ſitſikars erli die Japaner einen Aufruf, in den den 
chen Bewohnern voller Schutz für ihr Leben und 
Es wird noch bekannt, daß 


Eigentum 


Peking, 19. November. Die Schlacht um Tfitft« 
tar geht weiter. General Matſchangſchen leitet bie Ope 
rationen von ſeinem neuen 50 Kilometer nördlich der Stad“ 
liegenden Hauptquartier aus. 


Tſchiangkaiſchet nach der Mandſchurei 
abgereiſt. 


London, 19. November. 
bekanntgegeben worden, daß 


tigen, 

80 

j jöhnen und die Einheit Chinas herzuftellen. Tjchiange 
zaiſchek ſoll beabſichtigen, vom Amt des Staatspräſidenten 


Japan und Rußland. 


London, 19. November. Die japaniſche Regierung 
veröffentlicht jetzt eine Note, die die Antwort auf die letz⸗ 
ten Mitteilungen des ruſſiſchen Außenminiſters zum mane 
dſchuriſchen Konflikt darſtellt. In der ruſſiſchen Note war 
erklärt worden, daß die ruſſiſche Regierung ſich nicht in den 
mandſchuriſchen Konflikt einmiſchen werde. Außerdem 
hatte die ruſſiſche Note ſcharfe Stellung gegen die von japa⸗ 
niſcher Seite verbreiteten Gerüchte don einer ruſſiſchen 
Hilfe fü ſche Generäle Stellung genommen. Japan 
ſchlägt nun in ſeiner Antwortnote vor, daß Rußland noch 
einmal die eindeutige Erklärung über ſeine Stellungnah ue 
zum chi javaniſchen Konflikt abgeben ſoll. In dieſer 
Erklärung ſoll die ruſſtiche Regierung auch die Verſiche⸗ 
rung abgeben, daß Rußland die chineſiſchen Truppen, die 
gegen Japan kämpfen, nicht mit Munition verſorge. 


eee 
Nicht alle Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ ſind bis⸗ 
her ihrer Pflicht, neue Abonnenten für ihr Blatt zu wer ⸗ 
ben, nachgekommen. 
Haft Du, lieber Leſer, Deine Pflicht ſchon getan, Haft 


Du ſchon 
im Monat Nov mber 
einen neuen Abonnenten geworben? 

Wenn nicht, dann muß dies ſo fort erfolgen. Die 
Allgemeinheit der Leſer verlangt es, da. nur, wenn alle 
Leſer ihre Pflicht erfüllen, der Ausbau der Zeitung er⸗ 
möglicht wird. 1 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 20. November 1931. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 

12.15, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Vor⸗ 
55 Engliſcher Unterricht, 17.10 Vortrag: Die 
franzöſiſche Revolution, 17.35 Operette: „Der Zare⸗ 
witſch“, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 
Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 
Nachrichten, 23 Tanzmufit, 5 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 
17.30 Jugendſtunde, 19.10 Tanzabend, 
22.30 Tanzmuſik. 
berg (635 kz, 472,4 M.). 2 7 
„ 10.40 und 12 Schallplatten, 13.05 und 17 Konzert, 
50 Kinderſtunde, 16.20 Jugendfunk, 20 Luſtiger 
Abend, 23 Konzert. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15.40 Jugendſtunde, 16.30 Kon⸗ 
zert, 20 Tanzabend, 22.30 Tanzmufit, 
prag (617 153, 487 M.). 
11, 11.55, 12.15 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 
Konzert, Streichquartette, 19.20 Benes' Blasmuſik, 20.25 
Liederkonzert, 21 Orcheſterkonzert, 22.20 Schallplatten. 
Wien (581 195, 517 v. 
11,30 und 17 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 
19,40 Die Oba⸗Inbiertler, 20.35 Unterhaltungskonzert, 
22.20 Konzert. 


„ 


16.30 Unterhaltungsmuſit, 
21.35 Konzert, 


Georg Kulenkampff ſpielt. 


Zur Uebertragung des heutigen Abendkonzerts aus der 
Warſchauer Philharmonie. 


Heute von 20.15 bis 22.40 Uhr übernimmt der Lodzer 
Sender aus der Warſchauer Philharmonie ein Abendkon⸗ 
zert, ausgeführt vom Warſchauer Philharmoniſchen Orche⸗ 
ſter unter Leitung von Kapellmeiſter Grzegorz Fitelberg 
und dem deutſchen Violiniſten Georg Kulenkampff als 
Soliſt. 


Sportvereinigung ‚Union‘ 


Am Sonnabeud, den 21. 
November d. J., um 8 Uhr 
abends, veranſtalten wir in 
unſerem Vereinslokale einen 


Preis⸗Glat 
und ⸗Preferente 


wozu wir alle Freunde dieſer Spiele höfl. einladen. 
Für ein e eat und gutgepflegte Biere 
wird unſere Vereinswirtſchaft ſorgen. 
Die Verwaltung. 


— — — 

re 
Nadogosztzer 

Münnergefangverein 

„ Polyhymnia 

N Am Sonnabend, den 21. 

d. M. um 8 Uhr abends, 
veranftalten wir im Saale 


des Baluter Stirchengefang« 
vereins, Nowo⸗ Zielona 3 


B d Zeit⸗ 
eren ende 


Im Programm des Konzertes das Concerto Groſſo 
von Corelli, das Konzert für Geige und Orcheſter von Szy⸗ 
manopſti, eine Serenade von Caſella und — vom Orche⸗ 
ſter ausgeführt — das charakteriſtiſche Tonwerk „Das 
Stahlwerk“ (Muſik der Maſchinen) von Moſſolow. 

Dieſes letzte Muſikwerk iſt inſofern ganz beſonders 
intereſſant, als es das erſte 1 0 9 Tongemälde iſt, 
das ſeine Motive aus der Schwerinduſtrie ſchöpft. Das 
ſinfoniſch angelegte Werk wurde in Berlin, Wien, London, 
Brüſſel, Rotterdam, Prag und — das iſt beſonders inter⸗ 
eſſant — in der klaſſichen Stadt des Stahls, in Eſſen, mit 
großem Erfolge aufgeführt. 

Im zweiten Teil des Konzerts wird Georg Kulen⸗ 
kampff ein Präludium von Bach⸗Kreisler (Violine joio), 
Migun“ von Bloch, ein Menuett von Ravel und eine 
Tarantella von Wieniawſi ſpielen. 


Der Weg zum Parnaß. 

Einer der bekannteſten polniſchen Schriftſteller Kor⸗ 
nel Makuszynſki, wird heute, Freitag, gegen 21 Uhr (in 
der Pauſe des Sinfoniekonzerts aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie) vor dem Mikrophon des Senders der Haupt⸗ 
ſtadt über das Thema „Der Weg zum Parnaß“ plaudern. 
Makuszynſki wird längſt vergangenem Künſtlerleben in 
Lemberg heitere und ernſte Worte des Gedenkens widmen. 
Der Vortrag wird auch dom Lodzer Sender übernommen. 


deutsche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


An alle Vorſtandsmitalleder und Vertrauens männer 
der Lodzer Ortsgruppen. 

Allen Vorſtandsmitgliedern und Vertrauensmännern 
der Lodzer Ortsgruppen wird es hierdurch zur Pflicht ge⸗ 
macht, an der am Sonnabend, den 21. d. Mts., ma 7 Uhr 
abends, ſtattſindenden Sitzung des Vertrauensmännerrates 
vollzählig teilzunehmen. Keiner darf ſernbleiben, da es 
ſich um die Aufnahme der von den Parteiinſtanzen beſchloſ⸗ 
ſenen Werbeaktion handelt. 


Lodz⸗Nord, Polnaſtr. 5. Montag, 6 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 


D RT TEN IE AB 
Moden- u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


„Vollspreſſe“ 


Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 20. Nodember 1981. 


Lodz, Petrikauer 
Straße 100, imgofe 


Jahresmitgliederverſammlung in Lodz⸗Oſt. 
Montag, den 23. November, findet um 7 Uhr abends, 
im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, die ordentliche Mit- 
gliedrrperſammlung der Orksgruppe Lodz⸗Oſt ſtatt. Tr⸗ 
gesoronung: Prokokollverleſung, Tätigleitsberichte, Neu ⸗ 
wahl des Vorſtandes, Allgemeines. 


U. U. K. 
Stundenplan der Zahlſtellen der U. U. K., Lodz. 

Die Zahlſtellen der Abteilung Lodz der U. U. K. ſind 
wie folgt tätig: 

Zentrum, Petrikauer 109: Mittwochs und Sonn, 
abends von 6 bis 8 Uhr abends. 

Nord, Polna 5: Montags und Donnerstags bon 
7 bis 9 Uhr. 

Süd, Lomzuynſka 14: Donnerstag von 7 bis 9 Uhr 
und Sonnabends von 6.30 bis 8 Uhr abends. 

Oſt, Nowo⸗Targowa 31: Montags und Freitag: 
von 7 bis 9 Uhr abends. 

Widzew, in der Privatwohnung des Gen. König, 
Mazowiecka 25: Donnerstags von 6 bis 8 Uhr abends. 

Chojny, Ryſia 36: jeden Sonntag vormittag von 
10 bis 12 Uhr. 

An obigen Tagen werden die Beiträge der Mitglieder 
e eanNeme. als auch Aufnahmedeklarationen aus⸗ 
gefolgt. 


Abteilungsvorſtand Lodz. 
„Am Sonnabend, den 21. November, Sitzung des Abs, 
teilungsvorſtandes. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
. d AA ³˙-• UELI TESTSERBERERSCH ER 


Kultur⸗ und Bildungsverein „Sontiheii“ 
Achtung! Beſichtigung des Lodzer Elektrizitäts werken, 

Am Sonntag, den 22. November, findet die B. 
tigung des Lodzer Elektrizitätswerkes ftatt, wozu alle 
glieder, Freunde und Sympathiker freundlichſt eingela 
werden. Versammlungsort. die Geſchäftsſtelle der „Lodzer 

Volkszeitung“. Zeit: Punkt 10 Uhr vormittags. ’ 


zerlagsgeſellſchaft „Volfspreife“ m. h. H. — Verantwortlich fi 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: 1 . 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer St 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 

krankheiten wohnt ett 

Cegielniana 4 (früher 3) 

(Neben dem Kino „Czary“) 
Tel. 13472. 


Empfängt von 2.30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Vienenhonig 


verantwortlich für Analyſe 
31. 2.— das Kilo. 

Piotrkowſka 18, 2. Hof, 
im Kolontalladen. 


Venerologiſche 


Kinder⸗ Magen, 
Eiſenbahn⸗Jahrplan. Heilanftalt Siztiı.. 
j 7 a ollter⸗Matrahen. 
Gültig vom 1. Oktober 1931. der 3 Wc (alt 
Loödz⸗Fabrikbahnhof. von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Feine 
Abfahrt: Ankunft: Bere, une u Im Sabrife: Lager 
—2 m. im Jabriks⸗ 
Kofufiti 4.46 dus RolnſchtieTarnobrzet)] Genen werden von 11.213 


5.35 aus Koluſchki 
6.55 aus Koluſchki 


Koluſchki 
Koluſchki 


u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen 


Konfultation 3 Zloty. 


„DOBROPOL* 
73 ya 73 


(Zawiszy bis 84) einen 


Samitienabend 


verbunden mit reichhaltigem Programm. Für 
ein gutes Büffot iſt beſtens geſorgt. Mitglieder, 
deren Angehörige ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins ladet herzlich ein, 

die Verwaltung. 


daa Opatower Butter — 


feit 25 Jahren in meinem Geſchäft zu haben, täglich 
friſch, ſowie garantiert reiner 


VBienenhonig 


ab Zl. 2.80 das Kilo. x 
ADOLF LIPSKI, Glöwna 54, Tel. 218-55. 


eee eee 
Dr. 


mad. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


e eee 0112.50 
72 rechst, von “ 
Zurückgekeh rt. = 30 und 5—7, 


Sonn- und Feiertags von 
uud 


Die private ärstliche 


Nettungsbereitſchaft 


Zielona 6 12-33 
Telephon I. e 
Seinen len, qu e n Maanek, 


Koluſchti 
Koluſchli 
Se ti 8.37 
Su 
arzyſto 
t mit Anſchluß nach Prag 
m 


14.47 
15.27 
16.10 


19.30 nas i 
20.20 nach Koluſchti 5 

21.20 nach Koluſchki mit Anschl. n. Wien, Prag 
21.55 nach Koluſchki 


22.52 
23.42 


Foluſchtt 0 7.19 aus Koluſchli 
7.50 aus Koluſchki 


aus Koluſchki 


9.23 aus Tſchenſtochau 
10.27 aus Koluſchki (Warſchau, 
13.02 aus Skarzyſko 


aus Koluſchki, 
aus Koluſchki 
aus Warſchau 


19.59 aus Kolufchti 


aus Koluſchki 


23.10 aus Koluſchki (Skarzyſko) 


aus Warſchau 


Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt: 
0.32 über Kutno nach Poſen 0.19 
1.18 nach Liſſa und Krotoſchin 1.04 
5.04 nach Warſchau 4.17 
1155 n. Wc 6.21 
7.38 nas ſarſchau > 
8.35 9850 Koluſchki, mit Anſchluß nach Kratan un 


9.35 nach Poſen 
9.45 aber 2155 nach Poſen, mit Anſchl. nat | 8.05 
Danzig, Gdingen, Ciechocinek, Hohenſalgö 8.47 
11.45 nach Poſen 9.15 
12.25 nach Thorn, Anſchl. an den Luxuswager 922 
n. Berlin, Paris, Calais, Oſtende, Londor 5 


13.10 nach Warſchau (beſchleun. Perſonenzug. 11.30 
13.40 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Poſen | 12,16 
15.10 nach Poſen 12.52 


15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 


Kutno nach Ciechoeinet 1855 
15.35 nach un 18. 
17.40 nach Herby Nowe und nach Tſchenſtochar | 19.20 
ae 15 290 19.45 

„25 nac owie 
20.42 nach 99 mit Schlafwagen 3. Klaſſe 2020 
22.00 direkt nach Danzig und Gdingen 2134 
21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berlin 5 
28.15 Krakau und Kattowitz 22.28 


Ankunft: 
aus Oſtrowo 
aus Warſchau 
aus Poſen über Kutno 
aus Krakau 
aus Poſen 
aus Lowicz 
aus Gdingen und Ploc! 
aus Oſtrowo 
aus Lemberg 
aus Warſchau 
aus Warſchau 
aus Poſen 
aus Poſen über Kutno 
aus Oſtrowo 
aus Koluſchki 
aus Lowicz 
aus Plock 
aus Poſen (beſchleunigter 
Perſonenzug) 
aus Warſchau 
aus Thorn und Plock 


. 


Achtung! Veſichtigung des 
Lodzer Eleltrizitätswerles 


Am Sonntag, den 22, November, findet die Bor 
ſichtigung des Lodzer Elektrizitätswerkes ſtatt, wozu 
alle Mitglieder, Freunde und Sympathiker freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. Verſammlungsort: die 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“. Zeit: 
Pankt 10 Uhr vormittags. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute keine Vorstel- 
lung; morgen abend „Mieszkanie Zoſki“: 
Sonntag nachm. „Sledztwo‘; abends 
„Mieszkanie Zojki“ 

Kammer- Theater: Heute und morgen, Hau- 
Hau?“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Wiktorja i jej huzar“ 

Coctail: „Coraz lepiej“ 

Capitol: K. u. k. Feldmarschall 

Casino: Großstadtstraßen 

Corso: Harry Liedtke — Der verliebte Boxer 

Grand-Kino: Der lustige Leutnant 

Luna: Charlie Chaplin 

Odeon u. Wadewil: Der Zauber des Tangos 

Przedwioänie: Die Merreslaterne. — Um 
10 Uhr abends: Wie entsteht der Mensch. 

Rakieta: Die drei Schwestern 

Splendid: Er und seine Schwester 

Uciecha: Magdalena 

Viktoria: Der Kuss 


Lodder Vollägeitung — Freitag, den 20. November 1931. 
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Tagesneuigleiten. 


Ein Zweililobrot fol 90 Groſchen loſten. 


Geſtern abend fand eine erneute Sitzung der Preis⸗ 
prüfungskommiſſion ſtatt, in welcher folgende Brot⸗ und 
Semmelpreiſe beſchloſſen wurden: Ein Kilogramm Roggen⸗ 
brot 45 Groſchen, 1. Kg. Semmeln 85 Groſchen und 1 Kg. 
Schrotbrot 38 Groſchen. Dieſe Preiſe ſind noch nicht end⸗ 
gültig und bedürfen noch der Beſtätigung des Magiſtrats. (p 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung für November. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat November für die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür regiſtriert waren, vom 
23. bis 25. November im Büro des Amtes, 28⸗go p. Strz. 
Sur Nr. 32 ſtattfindet, und zwar in folgender Reihen⸗ 
folge: 

Montag, den 23. November — A, B, C, D, E, F, 
G, 9, Xi), SO) 

Dienstag, den 24. November — K, L. M, N, O, P. 

Mittwoch, den 25. November — R, S, T. U, W, 3. 

Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arbeits 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenfonds bereits erſchöpft haben und für die außer 
ordentliche Unterſtützung regiſtriert waren, erhalten. Die 
Unterſtützung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Per⸗ 
ſonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Per⸗ 
ſonen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 Zl. 
monatlich und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. 


Konflikt in der Firma Stiller und Bielszowſti. 

Bei dem Arbeitsinſpektor erſchien geſtern eine Abord⸗ 
nung der Arbeiter der Firma Stiller und Bielszowſki in 
der Cegielnianaſtraße 80 und erſuchte den Arbeitsinſpektor 
um Intervention in Angelegenheit der nicht normalen 
Arbeitsbedingungen in den Fabriken der Firma. Die Ab⸗ 
ordnung wies darauf hin, daß die Verwaltung der Fabrik 
die Arbeiter davon in Kenntnis Nh hat, daß vom 15. 
„ Mts. ab die bisher an zwei Webſtühlen arbeitenden 
Weber vier Stühle zu bedienen haben. Die Arbeiter nah⸗ 
men dieſe Bedingung der Firma vorläufig unter der Druck 
der ſchweren Wirtſchaftslage an, haben jedoch gleichzeitig 
darauf hingewieſen, daß im Falle der Nichtberückſichkigung 
der Einwendungen der Arbeiter in dieſer Angelegenheit die 
Arbeiter zu einem Streik greifen müßten. Der Arbeits⸗ 
inſpektor verſprach der Abordnung, eine Verſtändigungs⸗ 
konferenz einzuberufen. (a) 

Der Beſchäſtigungsſtand in der mittleren Textilinduſtrie. 

In der letzten Berichtswoche, d. i. vom 2. bis zum 7. 
November d. J. war der Beſchäftigungsſtand in den im 
Landesverband der Textilinduſtrie zuſammengeſchloſſenen 
Fabriken folgender: in 61 Fabriken waren 5689 Arbeiter 
6 Tage in der Woche beſchäftigt, in 14 Fabrilen arbeiteten 
1335 Arbeiter 5 Tage in der Woche, in 13 Fabriken 953 
Arbeiter 4 Tage in der Woche und in 15 Fabriken 963 
Arbeiter 3 Tage in der Woche. Insgeſamt waren in 103 
Fabriken 8949 Arbeiter beſchäftigt. Stillgelegt waren. 
34 Fabriken. 

Hiervon waren 73 Fabriken mit 6974 Arbeitern in 
einer Arbeitsſchicht, 28 Fabriken mit 1802 Arbeitern in 
zwei Arbeitsſchichten und zwei Fabriken mit 164 Arbeitern 
in drei Arbeitsſchichten tätig. Bei vollem Betriebe be⸗ 
ſchäftigen die im Landesverbande der Textilinduſtrie zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Unternehmen insgeſamt 18000 
Arbeiter, ſo daß bei der Beſchäftigung von 8940 Arbei⸗ 
tern in der Berichtswoche 9060 Arbeiter dieſer Fabriken 
erwerbslos waren. (a) 


zu ſämtliche Mitglieder, Freunde und Sympathil 


Die Steuerbeamten für die Arbeitsloſen. 

Geſtern fand im Lokal der Lodzer Abteilung des Ver⸗ 
bandes der Steuerbeamten eine Verſammlung ſtatt, in der 
die Angelegenheit der Hilfeleiſtung an die breiten Maffen. 
der Arbeitsloſen der Stadt Lodz beraten wurde. Nach 
längerer Ausſprache beſchloſſen die Steuerbeamten ſämtli⸗ 
cher Steuerämter ſich freiwillig zugunſten der Arbeitsloſen 
auf ein halbes Jahr hindurch mit Prozent von den Ge⸗ 
hältern zu beſtenern. Ferner beſchloß die Verſammlung 
auf Antrag des Vorſitzenden des Verbandes Staſiak, einen 
Maskenball zu veranstalten und den Reingewinn von dies 
ſer Veranſtaltung für die Arbeitsloſen zu verwenden. 
Sämtliche Sammlungen für die Arbeitsloſen ſollen dem 
ſtädtiſchen Komitee zur Unterſtützung der Erwerbslosen 
überwieſen werden. 00 
Unterzeichnung des Tariſvertrages 
induſtrie. 

Vorgeſtern abend wurde im Arbeitsinſpektorat ein 
Sammelvertrag zwiſchen den Schnürſenkelfabrikanten und 
den Arbeitern unterſchrieben. Von den 14 Fabrikanten 
dieſer Branche haben den Vertrag 10 unterzeichnet. In 
den 10 Unternehmen iſt die normale Arbeit bereits geftern 
wieder aufgenommen worden, nachdem die Arbeiter fünf 
Wochen geſtreikt hatten. (p) 

Um die Unterſtützungen für die Familien der Reſerviſten. 

In der laufenden Woche läuft der Termin zur Ent⸗ 
laſſung der zu Waffenübungen einberufenen Reſerviſten der 
letzten Gruppe ab. Wie wir erfahren, müſſen die Famil en 
der Reſerviſten, die ſich um die Auszahlung der geſtzlichen 
Beihilfe für die Uebungszeit bemühen, ſpäteſtens einen 
Monat nach der Enlaffung der Reſerviſten in dem Mili⸗ 
tärpolizeibüro des Magiſtrats eine entſprechende Deklara⸗ 
tion niederlegen. Dieſen Deklarationen, die als Geſuche 
um Beihilfe gelten, ſind Beiſcheinigungen des Hauswirts 
oder Hausverwalters darüber beizulegen, wieviel Perſonen 
von dem zur Waffenübung einberufenen Reſerpiſten unter⸗ 
halten werden, ferner eine Beſcheinigung der Militärbehör⸗ 
den über die Dauer der Waffenübungen. (a) 


in der Schnürſentel⸗ 


Vortrag. 0 

Auf Bemühen des Roten Kreuzes hält Herr Dr. Felils 
Skuſtewiez am kommenden Sonntag, um 12.30 Uhr, im 
Saale der Polniſchen YMEN., Petrilauer 89, einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Aufklärung iſt die beſte Vorbeu⸗ 
gung gegen Geſchlechtskrankheiten“. 


Jiolatoren und Kondutloren der 
Eleltrizität. 


Elektrizität läßt ſich von einem Körper, der mit Elek⸗ 
trizität „geladen“ iſt, auf einen anderen übertragen. Dle⸗ 
ſes lann jedoch nur durch gute Leiter geſchehen. Hierzu 

ehören alle Metalle, das Waſſer, feuchte Luft, die Erde, 

r menſchliche, tieriſche und pflanzliche Körper. Die Elek⸗ 
trizität fließt h durch ſie und 0 Erde ab. Hin⸗ 
gegen leiten Glas, Porzellan, Siegellack, Bernſtein, Schwe⸗ 
fel, Seide, Gummi u. d, die Elektrizität nicht. Leiter der 
Elektrizität, die auf Nichtleitern ruhen oder von ihnen 
umgeben werden, ſind von der Umgebung gleichſam ger 
ſchieden, „toliert". Deshalb dienen Nichtleiter als Solar 
toren für die „Sammler“ von Elektrizität, die Kon⸗ 
buktoxen. 

Wer ſich für die Elektrizität, deren große Bedeutung 
in der heutigen Zeit der Technik niemand ableugnen wird, 
näher intereſſiert, ſich mit der Herſtellung und Verwendung 
derſelben näher bekanntmachen will, der verſäume nicht, an 
der Beſichtigung des Lodzer Elektrizitätswerkers am Sonn⸗ 
tag, den 22, d. Mts, teilzunehmen, Die Beſichtigung wird 
vom D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ organiſtert. Die Teil⸗ 
nehmer verſammeln ſich um 10 Uhr vormittags in der 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, von wo aus ſich 
die Teilnehmer zur Beſichtigung begeben. Es 119 Ber 
er de 
E. F. 


„Fortſchrikts“ freundlichſt eingeladen. 


Hauptgewinne 


der 24. Polniſchen Staats lotterie. 
1. Klaſſe. — 1. 3iehungstaog. (Ohne Gewähr) 


30 000 Zloty auf Nr. 146045. 

15 000 Zloty auf Nr. 119964. 

1000 Zloty auf Nrn. 81419 110497 112855. 

500 Zloty auf Nrn. 27942 103307 114756. 

400 Zloty auf Nrn. 7898 9388 53266 66303 86874. 

250 Zloty auf Nrn. 14856 16384 23688 44702 71956 
84478 100500 119095 123749. 

200 Zloty auf Nrn. 4007 25526 53968 54640 55010 
56396 69996 73850 80375 84135 97746 112511 114331 
130645 135960 136038 158997. 

150 Zloty auf Nrn. 1088 2641 5480 6040 11508 
12770 15294 18475 20888 25850 26906 30195 3 
30465 31389 31529 32548 32993 34003 36563 42267 
42681 43353 45007 46616 48488 53386 58235 58440 
59050 59209 59581 60063 60952 67106 67475 68644 
70001 70854 73830 75992 79493 83590 84538 88350 
89740 91550 94253 94549 94848 96704 100772 1089 70 
111397 111419 114564 115397 116505 117843 118803 
121474 123208 12459 125266 126780 127220 129009 
130375 131797 132608 133740 133796 136256 14182 
143906 147273 148838 149803 150464 152468 1 5 


Hauptverſammlung der Handwerkerkammier. 

Wie wir erfahren, wurde für den 29. November d. J. 
eine Hauptperſammlung der Lodzer Handwerkerkammer 
anberaumt, in der die Berichte über die Tätigkeit der Kam⸗ 
mer geprüft und die Wahl eines Vorſitzenden der Hand⸗ 
werkerklammer vorgenommen werden ſoll. Außerdem oll 
in der Hauptverſammlung die Verwaltung der Kammer 
ergänzt werden. An der Verſammlung wird ein Vertreter 
des Handelsminiſteriums teilnehmen. (a) 


Die Kriegsgeſallenen⸗Gedächtnisſeier bei Rzgom 

Wie wir erfahren, wird anläßlich der Kriegsgefalle⸗ 
nen⸗Gedächtnisfeier auf dem Kriegerfriedhob bei Rz 
welche am 22. d. Mts. um 12 Uhr ſtattfindet, die ele 
Zufuhrbahn auf dieſer Strecke von 10 Uhr ab eine ver⸗ 
ſtärkte Zugfolge einrichten. Eine weitere Verbindungs⸗ 
möglichkeit beſteht durch Autobuſſe vom Autobus-⸗Bahnhuf, 
Wulczanſka 232/34. 


Eine fallite Firma vor dem Arbeitsgericht. 

Die Firma Leder und Heyman hatte vor ein 
Monaten die Zahlungen eingeſtellt, wodurch mehrere hün⸗ 
dert Arbeiter die Beſchäftigung verloren. Es ſtellte ſich 
dann heraus, daß die Firma den Arbeitern den Urlaub und 
die Vergütungen für die Ueberſtunden nicht bezahlt har. 
Geſtern wurde vor dem Lodzer Arbeftsgericht eine K 
gegen die Konkursverwaltung der Firma verhandelt, d 
von dem Arbeiter Antoni Dübel eingereicht worden 
Dubel verlangte Vergütung für Stägigen Urlaub und 
zahlung von Ueberſtunden. Insgeſamt betrug die Summe 
539,42 Zloty. Das Gericht ſprach dem Arbeiter die gaze 
Summe zu. Bemerkenswert iſt, daß gegen die Firma ge⸗ 

en 200 derartige Klagen im Arbeitsgericht eingelaufen 
Int. @) 
Telephonverbindung nach Venezuela. 

Vor einigen Tagen hat Lodz ſowie andere polniſch 
Städte telephoniſche Verbindung mit Venezuela erhalte 
Ein Dreiminutengeſpräch koſtet 160 Schweizer Ache 

5 


Selbſtmordverſuch. 


en 


In feiner Wohnung in der Glinianaſtraße 16 ver 
ſuchte ſich geſtern der erwerbsloſe 34jährige Michal Kuzu 
ezak das Leben zu nehmen, indem er ſich die Adern an 
Händen durchſchnitt. Ein Arzt der Rettungsbereitſ 
erteilte dem Lebensmüden Hilfe und beſeitigte jede Lebe 
gefahr, (a) 


nö« 
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„Nach dem, was ſich geſtern zugetragen hatte, dachte ich 
mir, daß du mit mir würdeſt ſprechen wollen!“ ſprach ſie 
mit einiger Schärſe. „Du haſt zweifellos mit Herrn Kil⸗ 
reyne geſprochen!“ 4 

„Ja, geſtern abend noch“, entgegnete der Graf. „Kil⸗ 
reyne iſt allem Anſchein nach wahnſinnig in dich verliebt. 
Haſt du das nie geahnt?“ 

„Geahnt?“ Adrienne riß die Augen auf, und ſtarrte 
ihn an. Das fragte ihr Vater! „Wie hätte ich es ahnen 
ſollen, Papa?“ ſtieß ſie hervor. „Iſt es wahrſcheinlich, daß 
auch nur ein derartiger Gedanke in mir aufkommen 
konnte?“ 

„Er hat alſo früher nie ein Wort davon zu dir ge⸗ 
ſprochen?“ fuhr der Graf fort. J 

„Natürlich nicht!“ ſagte ſie faſt hart. „Wie hätte er das 
wohl wagen können!“ * 

Der Graf lächelte ſchwach. 

„Ich glaube, Kilreyne würde alles wagen, was er ſich 
einmal in den Kopf ſetzt“, erwiderte er. „Kilreyne iſt nicht 
weniger ein Edelmann, als ich es bin! Das ſollteſt du 
längſt erkannt haben! Er iſt ein Edelmann, ſeinem ganzen 
Weſen, ſeiner Bildung nach, und vor allem ein Charakter, 
welchem jede Frau blind vertrauen darf. Du biſt alſo im 
Unrecht, wenn du ſeine Liebe als eine Beleidigung emp⸗ 
Anden.“ 


„Und das ſagſt du mir, Vater? Willſt du mir nicht am 
Ende noch ſagen, daß ich mich durch ſeine Erklärung ge⸗ 
ehrt fühlen soll!“ ſagte fie ſcharf. 

Der Graf erhob ſich, trat auf fie zu, und faßte nach ihren 
beiden Händen. 

„Du haſt recht“, ſprach er ernſt. „Ich bin wirklich der 
Anſicht, daß die Liebe eines ehrlichen Mannes ein Weib 
nur ehren kann. Dächte ich nicht ſo, ſo hätte ich Kilreyne 
ſicher nicht ſo geantwortet, wie ich es geſtern tat!“ 

„Was in aller Welt haſt du ihm gejagt, Papa?“ fragte 
Adrienne mit ſtoccendem Atem, 

„Ich teilte ihm mit, daß, wenn es ihm gelänge, deine 
Einwilligung zu erlangen, ich durchaus nichts dagegen 
habe, wenn du ſeine Frau wirſt!“ erklärte der Graf ruhig. 

„Das — das haſt du ihm geſagt, Papa, wirklich und 
wahrhaftig? Du ſagteſt ihm, er dürfe mich heiraten, wenn 
es ihm gelänge, ſich meiner Neigung zu verſichern?“ 

Mit großen, entſetzten Augen ſtarrte Adrienne auf 
ihren Vater. . 

„Oh, Papa“, fuhr fie fort, „ich habe es ja gewußt, daß 
du mich nicht liebſt! Erinnere dich nur, ich habe es dir 
am erſten Tage, da du nach Orchardſtone gekommen biſt, 
geſagt; aber ich hätte mir nimmer träumen laſſen, daß es 
dich ſo wenig kümmern würde, was mit mir geſchieht! 
Ich ſoll alſo deinen Sekretär heiraten, wenn er mich zu 
nehmen geruht! Er erweiſt mir wohl noch eine große 
Ehre damit, wenn er es tut! Ich bin ja nur deine Tochter! 
Iſt die Partie, die er macht, denn auch wohl gut genug 
für ihn? Warum trägſt du mich nicht lieber deinem Reit⸗ 
knecht zur Frau an?“ 

Der Graf war ſehr bleich geworden; eine Minute lang 
hatte es den Eindruck, als wolle er ſie unterbrechen. 


Aber er blieb ſtumm, und ſtarrte mit müden Augen ins 


Adrienne blieb noch einen Augenblick, wie wartend, 
vor ihm ſtehen; dann ſtürzte ſie aus dem Zimmer. 

Sie lief in den Park. Sie mußte allein ſein, allein mit 
ſich ſelber und dem Sturm, der in ihr war. Immer wieder 
fragte fie ſich, was ihren Vater bewog, Kilreyne fein Ja⸗ 
wort zu geben, ja, mehr noch: was ließ ihn ſogar wünſchen, 
daß ſie ihn heiraten möchte? 

Daß Moritz Kilreyne ſie liebte, wirklich liebte, daran 
zweifelte ſie nicht. Sie hatte ihn geſtern nicht angeblickt, 
aber doch inſtinktiv gefühlt, mit welchem Ausdruck ſeine 
Augen auf ihr ruhten. Wenn ihr Vater ihm die Erwide⸗ 
rung gegeben hätte, welche ſie von ihm erwartet hatte, ſo 
würde ſie wohl ſogar Mitleid für Moritz Kilreyne emp⸗ 
funden haben. . 

Die Umſtände fügten es, daß ſie vielleicht niemals 
weniger als in dieſer Stunde an Erich Cunliff gedacht 
hatte; ſo ſchrak ſie zuſammen, als ſie plötzlich ſeine Stimme 
hörte, die ihren Namen nannte. 

„Herr von Cunliff!“ ſtieß ſie überraſcht aus. „Ich hatte 
keine Ahnung, daß Sie von Ihrer Reiſe zurückgekehrt 
ſeien!“ 

Mit leuchtenden Augen blickte er ſie an, und vergaß das 
Verſprechen, Adrienne nie ein Wort von ſeiner Neigung 
ſagen zu wollen. 

„Ich bin erſt geſtern abend zurückgekommen!“ ſagte er, 
indem er nach ihrer Hand faßte und dieſelbe länger feſt⸗ 
hielt, als eigentlich notwendig geweſen wäre. 

Adrienne entzog ihm langſam ihre Hand, und ſagte: 
„Sie begleiten mich nach Hauſe, nicht wahr? Man wird 
ſich über Ihren Beſuch freuen!“ 

Ein Schatten flog über ſeine Züge. Die Erinnerung 
an die letzte Unterredung mit dem Grafen erwachte von 


neuem. 
k Fortſetzung folgt.) 


Ar. 318 
Nicht recht bei Sinnen. 


Wir berichteten geſtern über die ungewöhnliche Er⸗ 
Sager e eines gewiſſen Hoffmann, der von dem 
odzer Großinduſtriellen Adolf Horak 2000 Dollar er⸗ 
preſſen wollte unter der Drohung, daß er andernfalls die 
Horakſche Fabrik in Ruda Pabjanicla in die Luft ſprengen 
werde. Hoffmann wurde bekanntlich verhaftet, noch ehe er 
im Ernſt an die „Sprengung“ der Fabrik denken konnte. 
Unter anderen polniſchen Blättern brachte auch der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ dieſe Senſa⸗ 
tionsgeſchichle — aber mit einem beſonderen „Senſatiön⸗ 
hen“, das für die Denkweiſe dieſes Blattes, das ſich tag⸗ 
täglich in ſpalten⸗ und ſeitenlangen Hetartikeln gegen alles, 
was deutſch iſt, ergeht, typiſch fi. Der Lodzer Korreſpon⸗ 
dent des „Kurfer“ hatte von der Erpreſſungsgeſchichte er⸗ 
fahren und im nächſten Moment hatte er feinen Plan fer⸗ 
tig. Geſtern konnte man in dem Blatte, das unbedingt 
ernſt genommen werden will, unter dem Titel: „Das Ge⸗ 
heimnis einer terroriſtiſchen Organiſation in Lodz“ lefen, 
daß der Schreiber des Erpreſſungsbriefes angeblich im Auf⸗ 
trage einer deutſchen Organisation nach Lodz abdelegiert 
wurde, um hier in einer Munitionsfabrik (1) eine Stelle 
zu übernehmen. Da ſich der Erpreſſer angeblich überzeugt 
hatte, daß in Lodz keine Munitionsfabrik vorhanden it, 
wollte er wieder nach Deutſchland zurück. Da er ſich ohne 
Mittel befand, wollte er die 2000 Dollar von Horak er⸗ 
preſſen und dafür die „Geheimorganiſation“, die in Lodz 
ein geheimes Sprengſtofflager zur Verübung von Anſchli⸗ 
gen beſitze, verraten. 

Man wundere ſich nicht ſo ſehr über dieſe Entdeckung 
des „Kurjer“. Die Leute 1 ſo etwas faſt täglich 
fertig. Dem famoſen Redakteur ſcheint aber feine eigene 
Faſelei zu idiotiſch vorgekommen zu ſein, denn am Ende 
gi er zu, daß dieſer „Plan“ jo phantaſtiſch ift, daß der 

rpreſſer wohl nicht recht bei Sinnen iſt. 

Wer iſt nun nicht recht bei Sinnen? — 


Bolniiche Briefmarken in Wien geſälſcht. 


Wie aus Wien berichtet wird, wurde dort der Kauf⸗ 
mann Iſaak Wagner verhaftet, der gefälſchte polniſche 
Briefmarken verkaufte. Nach Wagners Angaben hatte er 
die falſchen Briefmarlen von dem Weudetelbeſther Herde 
Levin zum Weiterverkauf erhalten. Daraufhin wurde auch 
Levin verhaftet. Bei der Hausſuchung wurde in der 
Druckerei des Levin eine große Menge gefälſchter polniſcher 
Briefmarken gefunden, die in der Druckerei Lebins herz 
geſtellt waren. Im Zuſammenhang hiermit hat die Wle⸗ 
ner Polizei noch den Direktor der Druckerei, Franz Zoufal, 
verhaftet. A N 1 = 


Wieder ein Brillantenſchwindler. 

Die Einwohnerin des Marktfleckens Zloezow, Kreis 
Sieradz, Freibla Grünbaum war geſtern nach Lodz ger 
kommen, um Einkäufe zu beſorgen. Vor dem Haufe Ogro⸗ 
dowaſtraße 5 näherte ſich der Provinzlerin ein Mann, der 
mit ausgeſprochen ruſſiſchem Alzent ihr zwei Ohrringe mit 
Brillanten im Werte von 5000 Zloty für nur 1000 Zloty 
zum Kauf anbot. Die Grünbaum ging mit dem Manne 
nach einem Torweg und begann um die Ohrringe zu han 
deln, da ihr der Kauf ſehr günſtig vorkam. Nach längerem 
Feilſchen kaufte die Grünbaum die Ohrringe mit den an⸗ 
geblichen Brillanten für 800 Zloty, Als fie bald darauf 
die Ohrringe bei einem Juwelier abſchätzen ließ, mußte fte 
ſich davon überzeugen, daß ſie einem Betrüger zum Opfer 
gefallen war, da die zwar goldenen Ohrringe höchſtens 
einen Wert von 30 Zloty haben. Die in Gold gefaßten 
Steine erwieſen ſich als gewöhnliche Imitation aus Glas. 
Die betrogene Grünbaum meldete den Betrug der Polizei, 
die nach dem Gauner fahndet. (a) 


Der furchtbare Unfall in der Lißner⸗Straße. 

Geſtern berichteten wir, daß am Eiſenbahnübergang 
in der Lißner⸗Straße ein junges Mädchen von einem Per⸗ 
ſonenzug kotgefahren wurde. Anfänglich wußte man nicht, 
wer das Kind iſt, doch konnte die Polizei inzwiſchen in 
Erfahrung bringen, daß es ſich um die 14jährige Volks⸗ 
ſchülerin der 7. Klaſſe Zofſa Szezepanial, Woftowſka 15 
wohnhaft, handelt. Das Kind wollte am Abend zu einer 
Schulfreundin gehen, doch wurde ſie unterwegs von dem 
Zug erfaßt und überfahren. (p) 


Vor Far und Entbehrung zuſammengebrochen. 

or dem Hauſe Gdanfkaſtraße 26 erlitt der obda h⸗ 
und erwerbsloſe 57jährige Erwin Braun vor Hunger und 
Entbehrungen einen Schwächeanfall. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereilſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und ließ 
ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ko, 
ſperkiewiezs Erben, Zgierfka 54; J. Sitkiewiczs Erben 
Kopernika 26; J. Zundelewiecz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schakt, Pr⸗eſazd 19: M . MRorrifaner 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-90 pada pg. 


Eber! 


Dülberg — Grimm Sieger des Chicagoer Sechstage⸗ 
rennens. 

Das Sechstagerennen Chicago wurde mit dem 
Siege des Paares Dülberg gin beendet. Der Ame⸗ 
rikaner Grimm hatte ſchon im März dieſes Jahres mit dem 
Schweizer Richli als Partner in Chicago gewonnen. Der 
Dortmunder Dülberg feierte jetzt feinen fünften Sechstage⸗ 
Sieg; dreimal war er bisher in Chicago erfolgreich, und 

An 1928 mit J. Walthour, 1929 mit Franco Giorgette 


| 
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und jetzt mit Grimm. Außerdem fiegte er 1928 in Detroit 
mit J. Walthour und 1929 in Berlin mit Petri. In der 
letzten Nacht wurde faſt unnuterbrochen gejagt; das Klaſſe⸗ 
ment änderte ſich fortwährend. Dülberg — Grimm holten 
ihren Rückstand auf und ſetzten ſich ſchließlich mit Runden⸗ 
vorſprung allein an die Spitze. Dieſen Vorſprung konnten 
ſie behaupten, obwohl Dülberg bei ſeinem Zuſammenſtoß 
mit Horan geſtürzt war und kurze Zeit pausieren mußte. 
In den 145 Stunden wurden nicht weniger als 4328.20 
Km. zurückgelegt. 

as genaue Ergebnis: 1. Dülberg — Grimm 933 
Punkte; eine Runde zurück: 2. Letourneur — Guimbretiere 
879; 3. Giorgetti — G. Debaets 645; 4. F. Spencer — 
Crosley 378; 5. Stockholm — Horan 316; 6. Ritter — 
9 Walthour 201; 7. Saetta — Martinetti 159; zwei 
Runden zurück: 8. Coupry — Pecqueux 478; drei Runden 
zurück: 9, Albert Buyſſe — van Buggenhout 365; 10. 
Mac Namara mit Guerra 232 Punkte. 


Aus der Philharmonie. 


Paul Emerich in Lodz. Unſer muſtlaliſches Lodz er⸗ 
wartet in kürzeſter Heis und zwar am kommenden Don⸗ 
nerstag, den 26. d. Mts., ein wahres künſtleriſches Ereig- 
nis, und zwar hinſichtlich des Auftretens des weltberühnt⸗ 
ten Pianiſten Paul Emerich, der auf dem Doppelllavier 
Moor konzertieren wird. Das Böſendorſer Inſtrument 
wird eigens aus Wien nach Lodz gebracht werden. Paul 
Emerich wird das 8. Meiſterkonzert in der Philharmonie 
beſtreiten. 


Aus dem Neiche. 


Ein „Toter“ wird wieder lebendig. 


In Soroczla in der Wojewodschaft Wilna ereignele 
ſich kürzlich ein ungewöhnlicher Vorfall. Während der Be⸗ 
10 DES Landwirts Alexander an hob ſich ploͤtz⸗ 
lich, als der Sarg in das Grab hinabgelaſſen werden 
ſollte, der Deckel des Sarges und dieſem entftieg friſch und 
munter der Totgeglaubte. Die Frau des angeblichen 
Toten fiel bei dieſem ungewöhnlichen Anblick in Ohnmacht, 
ebenſo wurden auch einige Trauergäſte ohnmächtig. Dis 
„Wunder“ fand bald feine Erklärung, da es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß ſich Kuzmian nur in einem todähnlichen Schlaf 
befunden hatte. Es bedeutete für, ihn ein großes Glück, 
daß er gerade noch im letzten Augenblick aufgewacht war. 


9000 Arbeiter vor der Entlaſſung. 


Abbau in der oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie. 

Wie die polnische Preſſe berichtet, iſt für die nächſte 
Zeit die Enllaſſung von rund 9000 Arbeitern in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Hütteninduſtrie zu erwarten und das im Zur 
1 mit den Betriebseinſchränkungen, die dor 


einiger Zeit von den Auſſichtsräten der Kattowitzer Aktien ⸗ 
eſellſchaft und der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte in 
ten beſchloſſen worden find. Die Anträge der einzelnen 
EN auf Genehmigung zum Abbau ihrer 
elegſchaften ſind bereits am Dienstag dem Demobil⸗ 
machungskommiſſar vorgelegt worden. 

Die Laurahütte lei die Entla lung don 274 
Arbeitern und die Stillegung des Grobblechwalzwerks, in 
dem 284 Arbeiter beſchäfkigt find. 

In der Gilefiahütte in Paruſchowit ſoll die Beleg⸗ 
ſchaft um 65 Mann verringert werden. Außerdem iſt 5 
plant, das Dünnblechwalzwerk ſtillzulegen, das eine Ve⸗ 
legſchaft von 650 Mann hat. 

Die Bismarckhütte gedenkt 1340 Arbeiter abzubauen 
und den Betrieb des Martinſtahlwerks einzuſtellen, in dem 
265 Arbeiter beſchäftigt find. 

Gänzlich stillgelegt joll die Marthahütte in Kattowitz 
werden, wovon 431 Arbeiter betroffen würden. 

Die e in Hohenlinde beantragte die Ge⸗ 
nehmigung zum Abbau von 343 Arbeitern und zur Still⸗ 
legung der Roerei 

95 der Falvahütte ſollen 1011 Arbeiter entlaſſen 
werden. 

Die Königshütte beabſichtigt 230 Arbeiter aus den 
Werkſtättenbetrieben zu entlaſſen, 1331 Arbeiter aus der 
Hütte ſelbſt und 218 aus dem Stahlwerk, das gänzlich ſtill⸗ 
gelegt werden ſoll. > 

Es iſt nur zu verſtändlich, daß die Nachricht von die» 
ſen neuen Abbaumaßnahmen große Beſtürzung unter der 
Arbeiterſchaft hervorgerufen Hat, 

Ueber alle dieſe Anträge wird demnächſt beim Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar verhandelt. Wer da auf den Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar hofft, daß er die Reduktionsanträge 
zurückweiſen wird, der wird eine Enttäuſchung erleben, 
denn nach den bisherigen Erfahrungen zu ſchließen, werd 
er der Maſſenreduktion zuſt'mmen. 

. 


n in Mientinn 
Mt werden. 


ſoll die Mr: 
Dadur⸗ vorliere 
hre Beſchäftigung. Außerdem 
itern noch den Lohn für einige 


* 
Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes waren am 
14. Novener in ganz Polen 257 022 Arbeitsloſe amtlich 
regiſtriert. Davon erhielten nur 62 852 Arbeitsloſe ge⸗ 
jegliche Arbeitsloſenunterſtützung, 7 


Chojny. Die erſte Singſtun de des Männer⸗ 
chors findet Sonntag vormittag um 10 Uhr im Partei⸗ 


lokale, Ryſia 36, ſtatt. Sangesfreudige deutſche Werk⸗ 
tätige können ſich dem Chore noch anſchließen. 

Strykow. Streik wegen Entlaſſung 
eines Fabriksdelegierten. In der Dampf⸗ 
mühle in Strykow entließ die Verwaltung einen Fabrils⸗ 
delegierten deswegen, weil er bei der Arbeitsinſpektion die 
Erhöhung der Arbeitslöhne und Normierung der Arbetis 
zeit in der Mühle anregte. Die Arbeiter der Mühle tra. en 
in Verteidigung ihres Arbeitögenoffen in den Ausſtand 
und wandten ſich an den Verband mit dem Erſuchen um 
Vermittelung. Die hierauf von einem Vertreter des Ver⸗ 
bandes aufgenommenen Unterhandlungen führten zu einer 
Einigung, worauf die 32 Arbeiter der Mühle die Arbeit 
wieder aufnahmen. (a) 8 


Turek. Blutige Auseinanderſetzung. Im 
Dorfe Zawadow, Kreis Turek, bewarben ſich gleichzeitig 
der 27jährige Jan Niepfuj und deſſen Nachbar Stani⸗ 
Slam Marczynſki um die Tochter eines reichen Bauern. 
Als Niepſuf bemerkte, daß ihn ſein Rivale bei dem Mad⸗ 
chen verdrängte, beſchloß er an ihm blutige Rache zu 
nehmen. Am vergangenen Sonntag fand die Verlobung 
Marczynſkis mit dem Mädchen ſtatt, was ben Niepfuj noch 
mehr in Aufregung verſetzte. Er lauerte dem Marezynſti, 
als dieſer von der Verlobten heimkehrte, am Wege auf und 
gab auf ihn aus einem Repolver zwei Schüſſe aus dem 
Hinterhalt ab, wobei er jeinen Rivalen tödlich verlezte. 
Der Schwerverwundete wurde bald darauf nach einem 
Krankenhaus ela Die von der Bluttat benachrich⸗ 
tigte Polizei verhaftete den Niepfuj und brachte ihn im 
Gefängnis unter. (a) 

Sieradz. Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirtes 
Jozef Grudy im Dorfe Koeiny, Kreis Sie radz, brach nachts 
ein Brand aus, der ſich mit raſender Schnelligkeit auf 
ſämtliche Gebäude des Anweſens ausbreitete und dann auf 
das Nachbaranweſen des Jozef Pocki überſprang. Troß 
der eingeleiteten Rettungsaktion brannten die Gebäude auf 
beiden Anweſen vollſtändig nieder. Der Brandſchaden 
wird auf 35 000 Zloty eingeſchätzt. Die Urſache des Bran⸗ 
des konnte 1 8 noch nicht feſtgeſtellt werden, doch hat die 
Polizei zu ihrer Ermittelung eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. (a 

Radomſt. Verhaftung von Eiſenbahn⸗ 
dieben. Im Kreiſe Radomſt graſſierte ſeit einiger Zeit 
eine Diebesbande, die in frecher Weiſe vorüberfahrende 
Güterzüge beſtahl und auch veiſchiedene Automobile aud 
Wagen überfiel. Die Polizei veranſtaltete daher Razzien 
auf die frechen Diebe und Wegelagerer. Während einer 
groben treife gelang es der Polizei, die Anführer der 

iebesbande, einen 19jährigen Jan Puchacz und einen 
22 jährigen Ignacy Pawlowek, feſtzunehmen, die im Dorfe 
Kartodzieje wohnhaft find, Bei einer in der Wohnung der 
Diebe borgenommenen Durchſuchung wurden verſchiedere 
von Diebſtählen herrührende Gegenſtände ſowie zwei 2 
gen von einem Eiſenbahnzuge geſtohlener Kohle vorgefan 

en. Beide Wegelagerer wurden in das Gefängnis ein⸗ 
geliefert. (a) 
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Aus dem deutschen Geſellhaftleben 


Goldenes Ehejubiläum. Am heutigen Tage begeht 
das Ehepaar Wilhelm und Emilie Schmidt geb. Lahm kt 
ihr fünfzigjähriges Ehejubiläum. Den vielen Glückwür⸗ 
ſchen, die dem greifen Jubelpaare aus dieſem Anlaß zu⸗ 
gehen dürften, ſchließen toir auch den unfrigen an. 

Trauung. Morgen, Sonnabend, den 21. November, 
um 6.15 Uhr findet in der St. Johanniskirche die Trau⸗ 
ung des 1 Eugen Lange mit Frl. Irma Knob⸗ 
lewſla, Tochter der Eheleute Joſef und Mathilde Knob⸗ 
lewſki geb. Schober ſtalt. Glückauf dem jungen Paare! 


Perſönliches. Herr Paſtor Löffler von der St. Mat⸗ 
thäigemeinde in Lodz iſt nach feiner ſchweren und lange 
wierigen Krankheit wieder jo weit geneſen, daß er in Kürze 
ſeine Amtstätigkeit wird aufnehmen können. 


Sportverein „Rapid“. Zu dem vom Sportverein 
Rapid“ am Sonnabend, den 14. November, veranſtalteten 
Preis⸗Preferenee⸗ und Skat⸗Abend hatten ſich zahlreiche 
Mitglieder und Gönner eingefunden. Im Kampf um die 
wertvollen Preiſe gingen folgende Spieler als Sieger her⸗ 
vor: 1. E. Scharnik (1211 Punkte), 2. A. Lehmann 
(1176), 8. A. Stachrowſti (949), 4. R. Haſchle (937), 
5. ©. Piczmann (921), 6. R. Behnke (902). Den Troſt⸗ 
preis mit 177 Punkten errang Herr Burg. Ein anderer 
Teil der Gäſte vergnügte ſich am Scheiben⸗Schießſtaad, 
welchen die Herren H. Einbrodt mit 33 Zirkel, B. Laudel 
mit 32 und H. Hubert mit 32 als die Beſten verließen. 

Die Sportvereinigung „Union“ veranſtaltet am moꝛ⸗ 
gigen Sonnabend ab 8 Uhr abends in ihrem Vereinzlofx"e, 
Przejazd 7, einen Preis⸗Skat⸗ und Preference⸗Abend, wo⸗ 
zu die Freunde dieſer Spiele höfl. eingeladen werden. 
Für das leibliche Wohl der Spieler hat die Wirtſchaft en 
reb*haltines Büfett vorgeſehen. 

Vörꝛennoterungen. 


London 


